
Die Teilnehmer der Tagung erörterten die Lage in Chile. Sie fordern ent
schieden, mit den in gröblichster Weise praktizierten Verletzungen der in UNO- 
Dokumenten fixierten Menschenrechte Schluß zu machen und die Verfolgung 
chilenischer Patrioten einzustellen. Sie rufen die anderen Staaten und die inter
nationale Öffentlichkeit auf, die fortschrittlichen Kräfte im Lande zu unter
stützen. Es wurde eine Erklärung „Schluß mit der Willkür und Verfolgung der 
Demokraten in Chile!" angenommen.

Die auf dieser Tagung vertretenen Staaten gaben der Überzeugung Ausdruck, 
daß die Entspannung alle Gebiete der Welt erfassen muß. Die Sorge um die 
Erhaltung des Friedens sowie die aktive Mitwirkung an der Lösung von Fragen 
des internationalen Lebens in Übereinstimmung mit den Interessen der Völker 
sind die Pflicht aller Staaten, ob groß oder klein, unabhängig von ihrer Zuge
hörigkeit zu dem einen oder anderen Gesellschaftssystem.

Getreu ihrer internationalistischen Pflicht unterstrichen die Teilnehmer der 
Tagung ihre uneingeschränkte Solidarität mit dem gerechten Kampf der Völ
ker der Länder Asiens, Afrikas und Lateinamerikas gegen Imperialismus, Ko
lonialismus und Neokolonialismus, für die nationale Befreiung, die Festigung 
ihrer politischen und Erlangung ihrer ökonomischen Unabhängigkeit sowie für 
sozialen Fortschritt. Sie erklären ihre Unterstützung für die Völker von Angola, 
Mocambique, Guinea-Bissau und der Kapverdischen Inseln und prangern die 
Politik der Apartheid sowie alle Erscheinungsformen des Rassismus an.

Die Teilnehmer der Tagung konstatierten die gewachsene Rolle der Bewe
gung der Nichtpaktgebundenheit in internationalen Angelegenheiten, äußerten 
sich positiv zur antiimperialistischen Ausrichtung der Politik der nichtpakt
gebundenen Staaten und begrüßen ihren zunehmenden Beitrag zum Kampf um 
die Entspannung, gegen Krieg und Aggression, für Frieden und nationale 
Unabhängigkeit der Völker. In diesem Zusammenhang wurde die große Bedeu
tung der IV. Konferenz nichtpaktgebundener Länder in Algier unterstrichen.

Die an der Tagung teilnehmenden Länder erachten es als wichtig, daß die 
Rolle der Organisation der Vereinten Nationen erhöht und ihre Tätigkeit auf 
der Grundlage der UNO-Charta bei der Lösung internationaler Probleme, bei 
der Festigung des Friedens und der Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen 
allen Völkern wirksamer wird. Sie würdigten die Aktualität der gegenwärtig 
stattfindenden Sondertagung der UNO-Vollversammlung zur Behandlung von 
Rohstoffproblemen sowie von Problemen der wirtschaftlichen Entwicklung, 
die auf Initiative der Entwicklungsländer einberufen wurde. Die Teilnehmer 
der Tagung sprachen sich für die Weiterentwicklung der gleichberechtigten 
internationalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit aus, die auf der Respektie
rung des souveränen Rechtes jedes Staates, frei über seine natürlichen Res
sourcen zu verfügen, beruht. Sie treten für die Wahrung des Prinzips der Meist
begünstigung im internationalen Handel, für den raschen ökonomischen Fort
schritt der in ihrer Entwicklung zurückgebliebenen Länder sowie für die Be-
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